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Medienmitteilung zur Budgetdebatte des Kantonsrates 
 
Kantonsrat anerkennt Wichtigkeit der Kulturförderung, verpasst aber 
ihre mittelfristige Sicherung 

Erfreut nehmen wir zur Kenntnis, dass der Kantonsrat Zürich mit seinen gestern 
erfolgten kulturpolitischen Beschlüssen grundsätzlich Ja sagt zu einem starken 
Kulturkanton. Er unterstützt damit den Regierungsrat, der eine schrittweise Einführung 
des von Pro Kultur Kanton Zürich geforderten Zwei-Säulen-Modells plant. Dieses sieht 
vor, dass neben Lotteriefondsgeldern künftig auch wieder Staatsgelder gesprochen 
werden, um dem Verfassungsauftrag der Kulturförderung und ihrer Sicherung 
nachzukommen. Allerdings verpasste es der Kantonsrat gestern, die hierfür 
erforderlichen Beträge einzuplanen. 

Die vom Regierungsrat im Konsolidierten Entwicklungs- und Finanzplan 2020 – 2023 (KEF) 
vorgesehene und vom Kantonsrat nun bestätigte Planung der Einstellung von 
Staatsmitteln für die Kultur ist ein grosser Schritt in die richtige Richtung. Sie ebnet den 
Weg, um die von Pro Kultur Kanton Zürich geforderte Sicherung der Kulturproduktionen 
und Förderprogramme im ganzen Kanton sowohl in den Städten als auch in den Regionen, 
Agglomerationen und Gemeinden einzuleiten.  

Mit seinen Beschlüssen folgt der Kantonsrat im Grundsatz dem erklärten Ziel der 
Regierung, die Sicherung der Finanzierung der öffentlichen Kulturförderung zum 
Entwicklungsschwerpunkt zu erheben. Zwar sind die im KEF eingestellten Mittel für 2021 
mit bescheidenen 23,7 Mio. Franken und für 2023 mit 27,2 Mio. Franken noch weit vom 
Ziel entfernt. Eine vom Regierungsrat in Auftrag gegebene Studie errechnet für den Erhalt 
des Status Quo 33 Mio. Franken, unter Berücksichtigung von Innovation geht Pro Kultur 
Kanton Zürich von 46 Mio. Franken aus. 

Konrad Bitterli, Direktor Kunst Museum Winterthur und Vorstandsmitglied Pro Kultur 
Kanton Zürich: «Dass der Kantonsrat dem Regierungsrat folgt und ab 2021 wieder 
Staatsmittel für die Kultur sprechen will – wenn auch vorerst in bescheidenem Masse – , 
ist ein grosser Erfolg für die Anliegen von Pro Kultur Kanton Zürich.» 

Wir bedauern, dass die von der SP eingebrachte KEF-Erklärung Nr. 8 (zur Leistungsgruppe 
2234 Fachstelle Kultur), welche die Mittel schrittweise auf das von der erwähnten Studie 
genannte Minimum von 33 Mio. Franken erhöhen wollte, keine Mehrheit fand. Damit 
verpasste es der Kantonsrat, die Kulturförderung bereits jetzt mit den benötigten Mitteln 
auszustatten. Vor dem Hintergrund des noch zu verhandelnden kantonalen 
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Lotteriefondsgesetzes ist es jedoch nachvollziehbar, dass der Rat zuerst die gesetzliche 
Basis schaffen will und zuwartet. Deshalb ist es auch konsequent, dass die KEF-Erklärung 
Nr. 9 der AL und der Grünen, die eine spartenorientierte Förderung der «interaktiven 
Medien» forderte, keine Mehrheit fand. Hier gilt es für die Zukunft, die interaktiven 
Medien in der Gesamtplanung mit zu berücksichtigen, denn neue Aufgaben erfordern 
grundsätzlich zusätzliche Mittel. 

Erleichtert sind wir, dass die von der SVP eingebrachte KEF-Erklärung Nr. 6 zur Plafonie-
rung der Kulturförderbeiträge mit 125 zu 47 Stimmen abgelehnt worden ist. Deren 
Annahme hätte faktisch zu einer Kürzung geführt und die Entwicklung in den Gemeinden 
noch mehr behindert, als dies wegen der fehlenden Mittel bereits heute der Fall ist. 

Ebenfalls erleichtert sind wir über die Ablehnung der von der SVP eingebrachten KEF-
Erklärung Nr. 7 mit 119 zu 47 Stimmen, die dem Opernhaus einen Teil der Mittel 
entziehen wollte. Das ist ein klares Votum für den Kulturstandort Zürich. 

Hans Läubli, Geschäftsleiter Suisseculture und Vorstandsmitglied Pro Kultur Kanton 
Zürich: «Der Kantonsrat hat die Basis für eine zukunftsgerichtete Kulturpolitik gelegt. 
Wir hoffen nun, dass er in den kommenden Jahren den Kulturetat schrittweise mit den 
Mitteln ausstatten wird, der nicht nur für den Erhalt der bisherigen Kulturförderung 
benötigt wird, sondern tatsächliche Innovation ermöglicht, die der ganzen Bevölkerung 
des Kantons zu Gute kommt. Wir werden die Entwicklung genau beobachten, denn KEF-
Beschlüsse sind nicht bindend.» 
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Pro Kultur Kanton Zürich ist die Interessengemeinschaft der Kulturinstitutionen, Kulturschaffenden 
und Kulturvermittelnden im Kanton Zürich. Die Organisation ist die gemeinsame Stimme aller 
Sparten zu Stadt und Land – für alle Formen von Kunst und Kultur. Sie setzt sich für eine 
umfassende, zukunftsgerichtete und nachhaltige Förderung des Kunst- und Kulturschaffens im 
Kanton Zürich und dessen Gemeinden ein. Mitglieder sind die Kulturinstitutionen im Kanton Zürich 
sowie politische Gemeinden, Kulturverbände, Kulturvermittelnde, Kulturschaffende und 
Interessierte. Sie sind in den Sparten bildende Kunst, Film, Literatur, Musik, Oper, Tanz, Theater 
und weiteren Bereichen tätig. Für weiterführende Informationen steht Ihnen auch unser Factsheet 
zur Verfügung. Es erklärt die Zusammenhänge und begründet unsere wichtigsten Forderungen für 
eine nachhaltige öffentliche Kulturförderung. www.prokultur-zuerich.ch 


